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Die bereits in Teil 1 dargelegte Annäherung an den Begriff der Lebens-
weltorientierung und ihre Bedeutung für die Ernährungsberatung und 
Diättherapie wird im aktuellen Beitrag um den Kontext der Subjektorien-
tierung erweitert und vertieft. So sind Klienten nicht Objekte diverser er-
nährungstherapeutischer Interventionen, sondern aktiv handelnde Indi-
viduen, welche Gesundheit und Krankheit in und mit ihrer Lebenswelt 
erlangen. Insbesondere im Diskurs um prozessgeleitetes Handeln 
(Nutrition Care Process) sowie dem Clinical Reasoning gilt es die enge Be-
ziehung der Individuen zu ihrer Lebenswelt aufzudecken. Es geht also we-
niger um ein Diktieren von Regeln, Diäten und Essentscheidungen, son-
dern vielmehr um eine Befähigung des Klienten, selbständige und nach-
haltige Essentscheidungen zu treffen.
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